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r ehemalige schweizerische Generalstabschef hält vor einer Anzahl höherer Offiziere einen Vor- Oberst Sonderegger beim Besuch in einem chinesischen Kloster Zufolge

s über moderne das Bild des chmesrsdren hat £te-2«»

Oberstdivisionär Sonderegger im Gespräch mit einer Wache beim Eingang zur Stadt Nanking

SONDEREGGER IN CHINA
Fünfzehn Jahre hatte ich das Gesicht unseres früheren
Generalstabchefs nicht mehr gesehen. Dann saß ich eines

Tages vor dem Hotel «Continental» in Saigon, Französisch-

Indochina und entdeckte plötzlich Oberstdivisionär Sonder-

egger neben mir. Ich glaubte vorerst, seinen Doppelgän-

ger zu sehen, allein wenige Tage später begegnete ich ihm
wieder auf einem französischen Dampfer, der nach China
fuhr. Und da wir gleiche Ziele hatten, waren wir später in
Schanghai, dann in Nanking und schließlich wieder in Peking
beisammen. Sonderegger war auf einer Studienfahrt, ihn
interessierten die Probleme des fernen Ostens und zugleich
besuchte er eine Anzahl seiner chinesischen Freunde, die ihn
seit Jahren eingeladen hatten. Obschon Sonderegger als

Privatmann reiste, wurde er von den chinesischen Behörden

mit großen Ehren empfangen. Der Staatspräsident Tschiang
Kai Schek, der Panchan Lama, der lebende Buddha von
Tibet, wie ihn seine Anhänger nennen, der Kriegsminister
und eine Menge hoher Offiziere luden unsern einstigen
Generalstabchef zu sich ein, und da man seine militärische

Begabung kannte, mußte er im engeren Generalstab eine

Anzahl Vorträge über kriegswissenschaftliche Probleme
halten. Dieselben machten in Nanking einen derartigen
Eindruck, daß Sonderegger bei seiner Ankunft in Peking
gebeten wurde, in den vier großen Universitäten zu spre-
chen. Aus einer privaten Studienreise ist dadurch ungewollt
eine inoffizielle Propagandafahrt für die Schweiz geworden.

Oberst
Sonderegger auf
einer Exkursion
im Innern von
China wird von
einerSchar Bettel-
kinder verfolgt
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